
STÂD LËTZEBURG
Luxemburg, 23. Oktober. Conseil

national du Tourisme. Zu Mit-
gliedern dos „Conseil National du Tou-
risme" wurden ernannt die HH. J. P.
Alesch, Verüeier der Eisenbahnen; J.
Anders, Vertreter des Wlrlschafts-
miniisteriums; A. Bervard, Vertreter des
Fremdenverkehrsministeriums; J, Brück,Vertreter von Radio Luxemburg; Dr.
Colling, Vertreter von Mondori-Etat;
R. Ginsbach,Generalsekretär des „Offlee
luxembourgeois de Tourisme"; C. Hem-
mer, Vertreter der Jugendherbergen;
Frau L. Krier-Becker für die Freizeit-gestaltung der Arbeiter; HH. A. Krieps
für die Triptiques, A. Kunnen, Vertreter
der Zollverwaltung; R. Lecorsais für den
Freiluft-Tourismus; J. Lefèvre, Vertreter
des Hotelgewerbes; M. Noppeney, Ver-
treter des „Automobil-Club"; E. Raus,Vertreter der Postverwaltung; M. Wil-
lems, Vertreter der staatlichen Bauver-
waltung; A. Wolff, Vertreter des „Tou-
ring Club"; E. Wolff, Präsident des„Offlee Luxembourgeois de Tourisme";
J. Zenner, Vertreter der „Sacol"; der
Vertreter der Presse wird später be-
zeichnet werden. — Hr. A. Bervard
übernimmt die Funktion des Präsidenten
des „Conseil National du Tourisme".Sekretär ist Herr Ernest Fischer, Regie-
rungscommis.— A. V. Réunion d'Automne,
le mardi, 23 octobre, 20.30 h., à l'hôtel
de Luxembourg, grande soirée récréativeavec allocution du Docteur Debaisieux,
professeur à la Faculté de Médecine de
l'Université de Louvain. — Réception deM. Roger Millot, vice-président de Pax
Romana, ainsi que des délégations del'Association Catholique des EtudiantsBelges et de la Fédération Française des
Etudiants Catholiques.— Die HeilanstaltEttelbrückin den bewegten Tagen der
Rumdstedt - Offensive. Unter diesem
schlichten Titel veröffentlicht der Ver-
lag der Sankt Paulusdruckerei den
Augenaeugenbericht von J. B. über die
Ereignisse, die zwischen dem 18. Dezem-
ber 1Ô44 und dem 4. März 1945 die Et-
telbrücker Heilanstalt mitsamt ihren In-
sassen in größte Gefahr brachten. Die
Schilderung der Begebenheiten ist in der
Form schlichtester Aussagen und unige-
zierten Erzählertones von einer packen-
den Gewalt, vor allem in jenen zahlrei-
chen Augenblicken, da der Heldenimiuit
des Betreuerpersonals und die heroische
Größe der Bedienung in still verrichte-
ten Taten zum Ausdruck kommt. Den
Inhalt verraten die einzelnen Kapitel-
überschriften: Einer unsicheren Zukunft
entgegen; Im Granatenregen; Unser Kel-
ler wird zur Kapelle; Getrübte Wei'i-
nachtsfreude; Der Tod hält reiche Ernte;
Entspannung; Kreuz und quer durch
Schutt und Trümmer; Treue Fraunde
und nie versagende Helfer; Erbauliches,leider nicht alles; Die Befreiung naht:

Auf 36 Seiten sind hier Tatsachen aus
dem tragischsten Abschnitt der vergan-
genen Kriogsopoche zusammengetragen,
die wohl lokal brgrenzt sind, aber in
ihrer Darlegung eine erfreuliche Aus-
weitung ins Humane und Geistige er-
fahren, daß sie nicht nur jedem Ettel-
brücker, sondern jeden Luxemburger zu
interessiieren und zu fesseln vermögen.— Der Verkaufspreis der vorzüglich prä-
sentierten Broschüre beträgt 15 Franken.— Kl a vi errezi tal Herbert
S c h er er . Plakate künden uns für
nächsten Sonntag ein Klavier-Rezital an
von Hrn. Pierbert Scherer,einemLuxem-
burger Künstler, der nicht zum ersten
Mal Konzerterlolge aufzuweisen hat.
Nach glänzender Absolvierung des hie-
sigen Konservatoriums beendete Scherer
kurz vor dem Kriege unter Führung an-
erkannter Meister seine Studien in Brüs-
sel und Köln, wo er das Diplom als
Konzert-Pianist erhielt, gab einige durch
die Presse hoch anerkannte Auditorien
in Holland und spielte öfter in unserri
Radiosendungen, bis dann seinem Schaf-
fen durch die Invasion eine Schranke
gesetzt wurde. Alle Musikliebhaber, sein*
zahlreichenSchüler, Bekannten u. Freunde
freuen sich, ihn im Cercle in aller Oef-
fentlich zu hören. Das interessante und
reichhaltige Programm, sowie der Um-
stand, daß er den Ansporn oder sogar
den Anfang für inländische Kräfte bildet,
sich dem Kriterium des Publikums vor
der Rampe zu stellen, verdienen es, daß

dieses Rezilal allen Kunstfreunden warm
empfohlen wird.— Loterie Nationale. Mir fréen
ons matdélen ze können, dat de' zwét
Halschent vum gro'ße Lo's op de' richteg
Plàtz no Dummeldeng ko'm. Dat zwét
gro'ßt Lo's vun 100 000 Frang ass och
vun engem braven Arbechter vu Brucch-
tebach bei Wollz gewönne gin.

Bonneweg. — In der Diedenhofcnerstr.
wurde dieser Tage vor dem Hause des
Kellners Wirlh ein Fahrrad, Marke
„Accord", gestohlen.

Bonnewcg. — Ein aus dem Nachlasse
der Familie Martcling-Thill herkommen-
des, in der Ilzigerstrnße Nr. 44 gelegenes
Wohnhaus mit Nebengebäude und Gar-
ten (4.20 Ar) wurde durch Versteigerung
zum Preise von 310 000 Fr. im Interesse
des öffentlichen Nutzens von der Stadt-
verwaltung Luxemburg erworben.

Eich. — Als in der Straßengabelung
Beggen-Dommeldingen-Eich ein Auto-
mobilist seinen Personenwagen plötzlich
abbremsen mußte, um einen Verkehrs-
unfall ziu verhindern, schleuderte das
Fahrzeug und stieß gegen den aus ent-
gegengesetzter Richtung heranführenden,
mit einem Pferd bespannten Wagen des
Landwirtes P- Schmit aus Heisdorf.
Glücklicherweise wurde nur eine Person
leicht verletzt; der Materialschaden ist
jedoch bedeutend.

Rollingergrund. — Das an der Haupt-
straße Nr. 75 gelegene Wohnhaus (2.30
Ar) des Eigentümers Heinr. Theis von
Bridel ging durch Versteigerung zum
Preise von 206 000 Fr. an den Enre-
gistrementsbeamten Hrn, Marcel Simon
aus Luxemburg über.

AUS DEM MINETT
Düdclingen. — Als der hiesig* An-

streicher Johann Engel aus der Karl-
Marx-Straße, dex in der Ortschaft Fisch-
baoh arbeitet, nachts von Angelsbe.ru
herkam, wo er einen Freund besucht
hatte, wurde er von einem Unbekannten
ohne dj£ geringste Ursache angerempelt
und derart mißhandelt., daß er zusam-
menbrach. Mit irgend einem Gegenstand
hatte der Angreifer ihm den raohten
Unterschenkel durchgeschlagen. Mit al-
ler Mühe schleppte er sich in ein nahe-
gelegenes Haus, wo man sich seiner an-
nahm .und einen Arzt kommen ließ, der
ihn nach Luxemburg in ein Kranken-
haus brachte.

Rümelingen. — Mit dem Beginn des
laufenden Schuljahres mußten verschie-
dene Änderungen in unserem Unter-
richtswesen vorgenommen werden. Nach-
dem die Deutschen im September 1944
unsere Stadt verlassen hatten, gab es
soviele Lücken im Lehrpersonal, daß
nacheinander 18 Ersatzlehrpersonen ein-
gestellt wurden, nicht zuletzt aus dem
Grunde, weil mehrere Aspirantinnen aus
bekannten Gründon wieder für eine be-
stimmte Zeit zur Ergänzung ihrer Stu-
dien in die Normalschule einzutreten
verpflichtet waren. Solort nach dem
Kriegsende schenkten unsere Lokalbe-
hörden den Schulen ilire besondere Auf-
merksamkeit, und wenn auch ein Schul-
gebäude vorübergehend mit aniarika-
nischen Truppen besetzt war, so konnte
doch ein einigermaßen zui'rii-densteilen-
der Schulbetrieb organisiert werden. Am
Schluß des verflossenen Schuljahres
traten in den Ruhestand Frl. E. Ries,
die seit 1927 mit bestem Erfolg an un-
sern Mädchenschulen wirkte und die
Lehrer E. Feyereisen und N. Pletschette,
die beide seit nahezu 40 Jahren an den
verschiedenen Klassen tätig waren und
denen mehr als eine ganze Schülergene-
ration einen Teil ihrer Bildung verdankt.
Zwei Lehrer, die in politischer Bezie-

hung nicht einwandirei waren, mußten
entlassen werden. Di« Lehrerin Frl. L.
Mosdnger hat den Dienst nach ito*rI Rückkehr aus dem KZ nicht wiederaul-
ganominen. Der Lehrer A. ThdU ist seit
längerer Zelt aus Gesundheitsrücksich-
ten nicht in der Lage, seinen Posten zu
versehen. Durch ministeriellen Beschluß
wurden an die vakanten Posten ernannt
die Lehrerin Frl. Glodé aus Rodingen,
die das letzte Kriegsjahr im KZ ver-
brachte, sowie die Lehrer Paul Bastian
aus Luxemburg. Tony Dttnuth aus Esch
a. d. Sauer, Mari;..-; Grosber aus Luxem-
burg, Marcel Josv aus Esch-Alz. und
J. P. Marxen aus Hosingen. Frl. Irene
Müller aus Rümelingen ersetzt vorläufig
Frl. Mcväimger. Die Sohülerzahl unserer
Stadt hat in den letzten Dezennien stetig
und sozusagen in beängstigendem Maße
abgenommen. Während vor 40 Jahren
der Bestarid der Schulen auf über 700
Kinder gestiegen war, beträgt derselbe
heute kaum noch 450. Infolgedessen
konnte die Zahl der Schulen um 2 ver-
mindert werden, sodaß zur Zeit nur noch
12 Schulkiassen bestehen. Die beiden
Oberprimärschulen, die 1900 gegründet
wurden und im Laufe der Jahre unbe-
strittene Erfolge zu verzeichnen hatten,
haben praktisch- zu bestehen aufgehört,
da das neue Schulgesetz das achte Schul-
jahr im ganzen Lande als obligatorisch
eingeführt hat. Wir stehen an edner Zei-
tenwende. Zu neuen Ufern lockt ein
neuer Tanz. An unsere jetzigen Lehr-
personen tritt die nicht gerade leichte
Aufgabe heran, der durch die Kriegs-
wirren bedingten Verwahrlosung der
Jugend entgegenzuarbeiten und unsere
Schulen, aus denen in der Vergangen-
heit eine imposante Reihe ausgezeich-
neter Schüler hervorging, durch zielbe-
wußte Arbeit wieder auf das frühere
Niveau zu bringen, wie es die Zukunft
der Kinder verlangt.

Schrecklicher Verkehrsunfall zu Hesperingen
Ein gräßliches Unglück trug sich

gestern morgen hier zu, nicht weit von
der Stelle, wo vor einer Reihe von Jah-
ren ein Zug der Schmalspurbahn Luxem-
burg—RomJch mit einer Straßenwalze
zusammengestoßen war. Während das
Unglück damals angesichts der Schwere
des Falles verhältnismäßig glimpflich
abgelaufen war, erreicht das gestrige Ge-
schehnis nahezu das Ausmaß einer Kata-
strophe, deren fürchterliche Folgen sich
lähmend auf dJe frohe Stimmung der
ersten Nachkriegskirmes legten. Ueber
den Vorfall, bei dem eine Anzahl ameri-
kanischer Soldaten ums Leben kamen,
erfahren wir folgende Einzelheiten:

Gegen 9 Uhr vormittags fuhr ein aus
der Lokomotive, drei Wagen sowie einem
Packwagen bestehender Güterzug des
„Jangli" den Hcwald hinunter. Aus der
Richtung Hesperingen kam ein amerika-nischer Benzintank, unmittelbar gefolgt
von einem mit amerikanischen Soldatendicht besetzten Lastkraftwagen. In der
Kurve eingangs des Dorfes, bei der

„Wolffsmühle", kam es zu einem furcht-
baren Zusammenstoß zwischen dem Ben-
zintank und dem Zug. Die Wucht des
Zusammenpralls brachte den Inhalt des
Tankwagens zurExplosion. Gleich daraul
standen die beiden Lastkraftwagen in
einer riesigen, breiten Feuersäule, der zu
entrinnen leider nicht allen am Unfall
Beteiligten möglich war. Sie wurden von
den Flammen erfaßt, verbrannten zum
Teil bei lebendigem Leibe, zum Teil wur-
den sie mehr oder weniger schwer ver-
letzt. Die Schwerverletzten wurden nach
einer amerikanischen Sanitätsstelle, sechs
Leichtverletzte nach einer hauptstädti-
schen Klinik gebracht. Bei einigen der
Schwerverletzten dürfte eine Rettung
kaum noch möglich sein. Die Leichtver-
letzten konnten ü'-. Klinik bereits wieder
verlassen, Ueber de Zahl der Toten zir-
kulieren die verschiedensten Zahlen. Wie
uns von glaubwürdiger Seite versichert
wird, betrug sie bis gestern abend spät
neun. Neun Amerikaner, die wie ihre
verletzten Kameraden aus der Armee
entlassen werden sollten und auf dem
Wege zum FJnschiffungahafen nach den
USA., nach Hause waren. Beim Zusam-
menstoß war die Lokomotive des ,.Jangli"
entgleist und wurde schwer beschädigt.
Die drei Wagen fingen Feuer und wurden
teilweise zerstört. Vom Zugpersonal, das
aus drei Personen bestand, wurden zwei
verletzt. Der eine wurde mit einem dop-
pelten Beinbruch in ein Krankenhaus
eingeliefert, während der zweite mit
leichteren Verletzungen davongekommen
war. Die Berufsfeuerwehr aus Luxem-
burg wurde sofort alarmiert und traf
gleich nachher mit ihren Speziallösch-
mitteln an der Unfallstelle ein. Ein
besonderes Lob gebührt der Einwohner-
schaft von Hesperingen, die sich durch
ihre Hilfsbereitschaft und ihr tatkräftiges
Eingreifen bei diesem tragischen Vorfall
besonders hervortat. An dem überaus
herben Geschick der amerikanischen Sol-
daten, die kurz vor ihrer sowohl von
ihnen wie von ihren Anghörigen so
sehnsüchtig erwarteten Heimreise in
unserm Lande das Leben lassen mußten,
nimmt die Bevölkerung den innigsten
Anteil.

Vereinsnachrichten
Ligue ,,Oiih Jongon", Osntraloomlté Letzeburg

AsBomblée Gouôrnlo üoh Délégués, c Sunndeg,
den 28. Oktober 1D1A, muc-ros oui 11 Auer, am(fr«'sso bail vum Orelo Jo1 Letaebur«. Ordredu jour: 1. TiUctrkelsliertoht; 2. «<>idi'mi Aus-bfluprosmmm; S. RovUio'n vun d<> siaïuten; i.
Neiwalil'O vum Centralconilté; 5, Frei Aufsprôeli.
N. I!.: Mir mach« JlUfcr Scctio'n nacb eng Ke'ordrop O|)in[rrksam, dall ail éir/.elnon Deleirc'er-ten e schriiftlcclie Mandat vu sniRem resiieklivoPresident a sea^ Memberokart muss lie! sechhun. O'ni de' zwo ßnkuin<-nt'Pr kit kon zu deWahlen zo'golAaa gin. — Den Centralcomitô.

De Comité vun der L. P. P. D. Do'ffordane
Méd seiiK MemUcrcn mo'ulrdisf z>i!i 1roif.Ii uniJiegriéwnes vum Här Pierre Bosseler, Membor
vun der Ligue, diilzchueloi]. 5iM2v

Kayak-Club Luxemboureoois
AI an ncl mnmhcrcn. .1.1 im rtor Zuol (12 Däm-

men an 2t Hären) lnni de Club m*s Zu neiem
Liéwen erwecht. Do Ge&cht as« ifmlil. Kl ass bc-
schloss Kinn. Donni-srlides, 8. Nov., ("m 8 Auer,beim Hellers um QlubLokal, chk anemblée bcim-
r.ilo ofzelnilen. Jidderen vun denen XI muss mich
2 neier ma-lbrengen. Um ordre du jour atinn:
BeznehnnnK vum nein Comité, nezArhnnng vun
cnaer Epuratio'n.sconinii.«sio'n, Colisnlio'n 1946,

l'ro.iécn, Ausspruch. Ilc'm Avis ciel gcillt als
invitatio'n. Den (lie Comité.

Carnora ,,Soction Ciné"
Camera pria tous les fervouls du ein* ama-

teur do bien vouloir ruslslor à k première
assemblée île ll»lr(! nouvello ..Section Ciné",iiui aura Mou le m<ftrcpodl IM octobre prochain,
ù 20..W heures, au siege du club, anciennement
CrOcho do l.u\ciTibourg, Ilrédewé ou chemin do
la Corniche.

AMERICAN VETERANS
nesidlng In Luxembourg are cordially inviteil toa mcctiiiK at Mie Hotel Rehinlffen on Sunday,
Oclober 28, at 8.80 afternuon. Speaker: John J.Krns'tcr.

„Sang a Klang", Pftfondall
All onse Membran dolc mer hcldureb mat. dall

ons o'scbt Iläpt- a JoerTcniinirnlong nom Krich
O|) en Donnesolldcg. de 88. Oktober 1!M5, cm8 Auer HOowens an onsem SonRûrbom am l'afen-dall festgesiVt ans. Zur Verhandlung stet önner
fmorem: Dunijsflln'n an Nolwtol vum ganze Co-mité a Fo8t*etionn vun noie notisalio'nen. AmInteressi vmn Neiopbaii vun onser liesellachaft,de' clo üo Joer heilet, an als onzog Gesank-wescllsehaft am Land d'K'erebezéehnonK „Kink-leCb-Oro'srherzogloob" dre't, liiede nier iins'jlfni-
beren,. descr wiclileger VersarnnilonR onliciienstuciMwnnnen. SlTSv De l'oniilé.

VUN HEI A VUN DO
Bofferdingen. — Der Hühnerpark des

hiesigen Altersheimes wurde von Die-
ben heimgesucht, die sich 30 Hühnchen
von weißer Farbe aneigneten.

Limpaeh. — Der 60jährige Hütten-
beamte Niko! as Weisgerber aus unserer
Ortschaft erlitt einen Verkehrsunfall,
als er dieser Tage morgens gegen S Uhr
auf seinem Fahrrad nach seiner Arbeits-
stelle unterwegs war. In der Schul-
straße zu Zolvcr kam er durch ein nicht
rechtzeitig wahrgenommenes Hindernis
zu Fall. Er mußte ärztliche Hilfe in An-
spruch nehmen. Außer einer Wunde am
Kopf soll er eine leichte Gehirnerschüt-
terung erlitten haben.

Bettemburg. — Ein den Erben .Teitz-
Sahmit gehörendes, in der Nordstraße
Nr. 3 gelegenes Wohnhaus und Garten
(4 Ar) wurde in öffentlicher Versteige-
rung zum Preise von 182 000 Fr. dem
Beamten Hrn. Müller aus RümeHngen
zugeschlagen. — Hr. fToyard erwarb ein
am Ort gen. „auf dem Köder" gelegenes
Ackerstück von 5.80 Ai- für 2800 Fr.

Kleinma>^her. — In der unübersicht-
lichen StriGenkreuzung Kirch- und Mo-
selstraße rannte der 14jährige Schüler
L. Gerges aus Wellenstein, der auf sei-
nem Fahrrad von Remich nach Wellen-
stein unterwegs war, gegen ein Personen-
aiutomobil. Der Autoführer hielt sofort
an und brachte den Verunglückten nach
Remich zum Arzte. Er hatte Quetsch-
ungen am Kopfe erlitten, die jedoch
nicht gefährlicher Art sind.

Fels. — Durch die Fertigstellung der
Eisenbahnbrücke zu Cruchten ist nun-
mehr die Verbindung der Kleinbahn von
Fels nach dem Bahnhof Cruchten wie-
der hergestellt. Dieser Tage begaben sich
die hiesigen Ortsbehörden, an ihrer
Spitze unsere Musikgesellsohaft, im
„Jangli" nach Cruchten, wo sie als
erste Fahrgäste über die rekonstruierte
Brücke fuhren und dem dort anwe-
senden Eisenbahnminister sowie den
Eisenbahnbehörden einen herzlichen Em-
pfang bereitet. Der mit Nationalfahnen
und Blumen geschmückte Zug fuhr als-
dann unter Sang und Klang mit den ho-
hen Ehrengästen und den an der Wie-
derherstellung der Brücke beteiligten
Arbeitern nach Fels zurück. Hier wurde
ihnen im Stadthaus der Ehrenwein über-
reicht. Ansprachen wurden gehalten vom
Herrn Verkehrsminister und vorn Herrn
Bürgermeister. Verschiedene Wünsche
betreffend Fahrplanänderungen. wurden
ausgiebig besprochen und sollen dem-
nächst nach Möglichkeit berücksichtigt

werden. Ein gemütliches Beisammen-
sein beschloß die schlichte Feier.

Consdorf. — Aus der Viehpferche des
Landwirtes Peter Kapp, welcher zwi-
schen Consdorf und Woipert längs der
Eisenbahn gelogen ist, war nachts ein
hind ausgebro hen und auf den Eisen-
"Dahndamm geraten. Das Tier wurde von~
einem Frühzuge überfahren. Der Eigen-
tümer erleidet einen Schaden von 4000
Franken.

Buschdorf. — Eine Frau aus Esch-Alz.,
die in unserer Ortschaft hamsterte und
sodann die erworbenen rationierten Le-
bensmittel wedterverkauffe, wurde von
der Mersoher Gendarmerie protokolliert.

Ettelbrück. — In öffentlicher Verstei-
gerung wurde ein in der Feulenerstraße
gelegenes Wohnhaus des Herrn J. B.
Hecht zum Preise von 80 000 Fr. Herrn
Dom. Zieser von hier zugeschlagen. Ein
„in der Bar" gelegener eingefriedigter
Garten desselben Versteiglassers wurde
dem hiesigen Bäckermeister Emil Thom-
mes zum Preise von 21 000 Franken zu-
geschlagen.

Diekirch. — Dieser Tage wurden hier
zwei Belgier verhaftet, welche beim
Wiederaufbau beschäftigt waren. Die bei-
den hatten nachts, als sie zu Luxem-
burg-Bahnhof in einem Lokal des Roten
Kreuzes übernachteten, einige Koffer
gestohlen, die dort in einem Aufbewah-
rungsraum standen. Die Koffer enthiel-
ten u. a. eine Menge Wäsche sowie Her-
ren- und Damenkleider. Die Gendarmen
konnten die gestohlenen Sachen be-
schlagnahmen.

Ulflingen. — Zu Wempenhardt kon-
trollierte der Gendarmeriegrenzposten

einen Lastkraftwagen, der nach Belgien
unterwegs war. Nahezu 1000 Liter
Branntwein, die uncrlaubterwei.se ausge-
führt werden sollten, wurden beschlag-
nahmt.

Beller. — Ein Belgier hausierte dieser
Tage in unserer Ortschaft mit Mercerie-
waren. Die Gendarmen stellten ihn und
beschlagnahmten die Waren. Der Aus-
4änder mußte Bürgschaft stellen.

Souscription
„FONDS DES JEUNES"

15. Löscht vun onser Subskrlptio'n
■Joseph Klein, curé cm.. Luxembourg

15« fr.; Mmc R.-K., Hollerich 500 fr.;
Ferdinand Thow.mes, curé, Roeser 250 fr.;
Soc. An. Métallurgique de Bissen 3000 fr!. Total bis haut: 224 975 Prang.

Verse'ert äs Souscriptio'n op de Post-
scheckkonto „l.ux, Wort, Fonds dc Se-
cours" Nr. 1558.

Vor dem Spezialgericht
Am 20. Oktober wurden verurteilt:
Wilhelm Melde, Sattler, Remich, zru

1 Jahr Gefängnis. Er war Blockwalter
der NSV, Blockleiter der VdB, stellte im
Jahre 1943 einen Antrag zur Aufnahme
in ,die NSDAP, trug die Parteiiumiforrn
und das Parteiabzeichen, nahm an po-
litischen VersammLungen teil usw.

Jakob B r e y, Schlosser, Oberkorn, zu
3 Jahren Gefängnis und zum Verlust der'
luxemburgischen Staatsangehörigkeit.Er
war Blockieiter der VdB, Blockwalter
der NSV, Parteimitglied, trug die Par-
teiuniform und legte einen prodeutsche
Gesinnung an den Tag.

Am 22. Oktober 1945 wurde freige-
sprochen:

Herr Albert C 1o o s, Spirituosenhänd-
ler, Ettelbrück.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
BEKANNTMACHUNG

iv/or den Hechstprois vum floi«
Op fîrond vum a-rrCttf Krand-ducal vum 8. 11.

uni Kult de Preis tutti belsche Iteie weT folgft
fosiiri'sftl:

1) l'reis un d« Grossist 7.25 Fr. df>Kilo
2) I'rpi» un den KnzclhaiKlel ",.V) Fr. de Ktlo
:t) Kcinsiimenttnlipph.itprcis 11.— Fr. de Kilo
AH l'reisiwerscliroitunffcn ffi gcm.'iss obi^çra

arrêté »treng bestroft. MS8
1/MzcliurK. den 22. Okiober 1945.

Minis-tfre du ItnvitniIlem«M
et de« Affnires Kcoiioinicjucs, Offloe des Prix.

REGLEMENTATION DE LA CIRCULATION
L'e renouvellement des autorisations de traiw-

port pour les propriétaires de véhiculée indu-
striels et voiture« k personnes du Bistrict de
Grevenrnaclier aura Mou:

jeudi. 2f> octobre IIM5 a Wormeldang» de 8—9
heures, a Homich de Ü.SO—13; à Mondorf de
14..Kl— 17 heures;

vendredi, 26 octobre. 1946. A Junglineter d«
8—10; A Consdorf do 10.30—12;a Echternaeb de
14.30—17 heures;

samedi. 27 octobre 1046, A Grevenmacher, d©
9—12 heures.

Les intéressés sont priés à s« tenir strictement
à ces date». 5442

Office des Transport« Grevenraacbcr.
STADTVERWALTUNO LUXEMBURG

Interesäenten, welche beabsichtigen, Blumen,Kränze u*w. vor den Kirchhöfen der Stadt Lu-
xomlmrfç an Allerheilipen. Allerseelen und an
d&n Tagen vorliör feileul)iot«n, wollen sich
zwecks Çrmiichtigïjng wie alljährlich an don
EinkÄssi-erunigsdienß't der atiidt. Regiebetriebe,
D, Drciküai^affas-se, wenden. (Mitgeteilt)

SPORT
Fußball In Walferdingen

Aul dem Waàierdinger Spielfelds tra-
fen sien Heule Mon'ag eine Elf desWal-
fenlbigex Bataillon. 1! und die erste Mann-
schaft dos FC Waîferdiingen in einem
Freundschaftsspiel. Die Militär-Fußbal-
ler gewannen nach interessantem Kampi
mit 3 : 0. Im Vorspiel siegte eine Neger-
Elf mit 3 : 2 über die Walferdinger Her-
renmannschaft. Den Spielen wohnten
unasfähr 1000 Zuschauer bei,- sodaß dem
Fonds zur Errichtung eanes „Monwnient
aux Morts" eine nette Summe zufließt.
Die Walferdinger Miusik tat das Ihre zur
Verschönerung dieser Veranstaltung, die
einen vollen Erfolg hatte.

Fußball-Meisterschaft
Nach den Spielen vom letzten Sonn-

tag sehen die Tabellen folgendermaßen
aus :

Ehrendivision:
Stade 7 7 0 0 30— 5 14
U. S. Düdel. 7 5 11 23—11 11
Red Boys 6 4 2 0 15— 6 8
C. A. Spora 7 4 3 0 13—17 8
C. S. Petingen 6 2 2 2 10—11 6
Niederkorn 7 2 3 2 14—21 6
The National 7 2 4 1 11—20 6
Chiers 7 2 4 1 10—14 5
Union 7 2 5 0 11—15 4
Fola Esch 7 0 6 1 9—2-1 1

1. Division:
Jeunesse 7 6 10 35— 9 12
Rac. Rodingen 7 5 2 0 30—20 10
Neudorf 7 4 2 1 17—16 9
Rümelingen 7 4 3 0 18—14 8
Red Black 7 3 3 1 19—22 7
Beggen 7 3 4 0 17—17 6
Wasserbillig 7 3 4 0 12—18 fi
Alliance 7 3 4 0 16—24 G
Aris 7 2 5 0 11—23 4
A. S. Differd. 7 1 6, 0 12—24 2

Promotion:
Oberkorn 7 7 0 0 32— 7 14
Remich 7 5 11 25— 9 11
Tetingen 7 4 3 0 25—1-1 8
Weimerskirch 7 3 2 2 12—10 8
Bettemburg 7 4 3 0 15—13 8
Diekirch 7 3 4 0 13—19 6
Bascharage 6 2 4 0 14—24 4
Kayl 7 15 1 9—18 3
Niederwiltz 7 15 1 9—23 3
Ettelbrück 6 14 1 8—25 3

2. Division, 1. Bezirk:
A d Sp Schiffl. 7 6 0 1 28—7 13'
Merl 7 6 0 0 34—20 12
Hesperingen 7 5 11 36—18 11
Beles 6 4 11 20—13 9
Hollerich 6 4 2 0 18—12 8
U. S. Esch 7 2 3 2 40—19 6Kopstal 6 14 1 12—17 3
Tricolore 6 15 0 14—16 2
Manier 5 0 5 0 6—27 0Aspelt 7 0 7 0 5—57 0

2. Division, 2. Bezirk::Grund 7 6 0 1 34— 8 13A. d. Sp. Lux. 7 6 10 41—6 12
Grevenmacher7 6 10 39—12 12
Mertert 7 5 2 0 17—15 10
MüMenbach 7 2 3 2 22—16 6
Clausen 7 2 4 1 16—28 5Gilsdorf 7 2 5 0 16—37 4Lintgen 7 2 5 0 12—26 4
Fels 7 2 5 0 13—32 4
Echternach 7 0 7 0 0—35 0

3. Division, 1. Bezirk:
Bartringen 5 5 0 0 17— 2 10
Strassen 5 4 10 17— 6 8
Steinfort 6 3 3 0 12—14 6
Körlch 4 2 11 10— 9 5
EiEchen 5 2 3 0 12— 9 4
Hobscheid 6 14 1 11—16 3
Schweichertal 5 0 5 0 5—28 0

3. Division, 2. Bezirk:
Mondorf 6 5 10 25—14 10
Itzig 6 4 11 31—12 9
Hamm 5 3 11 14— 7 1
Wormeldingen 5 3 2 0 27—16 6
Biwer 6 2 2 2 12—13 6! Schuweiler 6 15 0 14—38 2
Monrsrich 6 .0 6 0 7—30 2

3. Division, 3. Bezirk:
Walf«dingen 6 5 0 1 26— 8 11
JVIersch 6 4 2 0 22—10 8
-iunglinster 6 4 2 0 24—19 8Kosperl; 4 2 l l 17— 8 3
Sandvv-eiler 6 14 1 14—26 3
Befort 4 0 3 1 6—23 1
Steinsei 4 0 4 0 5—20 0
Billy Cenn weigert sich den Kontrakt
für den Kampf gegen Joe Louis eu

unterschreiben
Mike Jacobs fiel am Donnerstag aus

allen Himmeln als er hörte, Conn ver-
weigere die Uniwschrift zu seinem Kon-
trakt für den Titelkampf Louis—Conn.Als Billy 1941 für den Kampf gegen
Louis unterschrieb, wollte sein Manager
Johnny Ray den Kontrakt nicht aner-kennen, bis Jacobs den Prozentsatz von
Conns Anteil erhöhte. Diesmal war Ray
nicht mit der Klausel einverstanden, daß
Conn vor dem Kampf gegen Louis nicht'gegen einen andern boxen dürfe. Ray
hat deswegen seinen Advokaten vonPittsburg kommen lassen. Conn glaubt,
er und Kay werden eine Million Dollar
von den Einnahmen erhalten. Jacobs
recnnet mit einer Einnahme von über 3
Millionen Dollar.

Fred Aposlüii verläßt den Rlne
Fred Apostoli hat den Boxsport end-

gültig aufgegeben. Als der 32jährige
Mittelgewichtier, der kürzlich aus der
Marine entlassen wurde, sich für einen
Kampf gegen Frank Augustin vorbe-
reitete, der am 26. Oktober in San Fran-
zisko stattfinden sollte, zog er die Box-
handschuhe mit der Bemerkung aus :Nun, Jungens, es geht nicht mehr. —Apostoli schlug Weltmeister Marcel
Thill-Frankreich im Jahre 1937. Er
wurde aber nicht als Meister anerkanntwegen einer Vereinbarung mit der New
Yorker Boxkonimission, derzufolge er
den Titel nicht beanspruchen würde.

KUKZ GEMELDET— Am kommenden Sonntag findet inLuxemburg ein Cross d'Entrainementstatt. Am 4. resp. 11. November organi-
sieren Düdelingen und Esch ebenfallszwei Trainingscrosse. Diese gelten als
Selektion für den Cross du „Soir" inBrüssel.— C. A. Schifflingen organisiert am
23. Dezember seinen Cross de Nocl undim Februar den „Tour de Sehifflange".— Die Cross - Country - Meisterschaft
wird am 3. März in Luxemburg ausge-
tragen.

MIT WELCHEM RECHT
HISTORISCHER ROMAN AUS DER ZEIT DER KÖNIGIN ELISABETH

ROBERT HUGH BENSON23

'Besonders stark hatte Tiviotdale
geinten. Es wird angenommen, daß
Sussex im ganzen dreihundert Dörfer
eingeäschert, fünfzig Schlösser und
vierzig befestigte Häuser, von denen
einige allerdings nur Grcnzlürme waren,
in die Luft gesprengt habe. Herrn
Stewarts Bericht machte einen um so
größeren Eindruck, als er in ruhigem,
sanftem Tone ohne blumenreiche Phra-
sen sprach.

„Vor zwölf Jahren," erzählte er, „warich selbst in Branxholrne. Es war ein
freundliches, gut. ausgestattetes, wohl
gehaltenes Haus, auch befestigt, wie es
in diesem Lande ja alle Häuser sein
müssen; in den unteren Zimmern wur-
den ganze Bündel von Lanzen aufbe-
wahrt. Sie Walter Scott hieß mich herz-
lich willkommen, donn ich kam in einer
Angelegenheit, an der er Freude halte.
Er zeigte mir die Gärten und Obst-
bäume, die schon grün und lieblich
waren, wie die Eurigen, Lndy Maxwell.
Und es schien mir ein Heim, wo jeder
gern sein ganzes Leben hätte zubringen
mögen. Nun, diesem Hans hat Lord
Sussex auch seinen Besuch abgestattet,
und was dann von dem Haus noch übrig
war, hülle nicht einmal einer Kuh Ob-dach gewährt, und von dem, was noch
ln den Gürten wuchs, hätte man sie
nicht ernähren können. So wurde wir
Wenlgstens von einem Schotten, den ich

im Juni in den Niederlanden traf, er-
zählt."

Er sprach auch von den ungewohnten
ritterlichen und romantischen Vorgängen,
deren Mittelpunkt Maria Stuart, die Kö-
nigin von Schottland, im vorigen Jahre
gewesen, als sie unter der Obhut Lord
Scropes in Bolton Castle gefangen saß.
Auf seinen Reisen in Frankreich hatte
Herr Stewart einen ihrer heimlichen
Verehrer getroffen, dem es gelungen war,
sich in dem Schlosse, wo man sie ge-
fangen hielt, eine Stelle zu verschaffen.

„Das Land wimmelte von ihren Anbe-
tern," fuhr Herr Stewart fort, „sie
schwärmten um sie herum wie die Bie-
nen um den Bienenstock. In der Nacht
hörte man oft in der Nähe des Schlosses
Stimmen aus der Finsternis, die den
Namen Ihrer Majestät ausriefen; und
wenn die Wachen hinausritten, fanden
sie niemand, sondern hörten allenfalls
ein Lachen. Die Leule Marias lagen
nachts draußen vor dem Schloß und
richteten, wie zu der Lampe vor dem
Heiligen Sakrament, ihre Blicke und
ihre Gebete zu ihren Fenstern empor —
sie pflegte nämlich sehr spät zur Ruhe
zu gehen. Wenn sie auf die Jagd ritt,
natürlich von ihren Wachen umgeben
und von Lard Scrope oder Sir Francis
Knollys bogleitet, die sich immer in ihrer
Nähe hielten, saß vielleicht ein Bettler
am Weg, der um ein Almosen bat und

die Worte ausrief: ,Gott erhalte Ew.
Majestät'; dies waren aber Bettler, die
gewohnt waren, ihre Glieder in Seide
zu hüllen, wenn sie nicht gerade bettel-
ten. Es gab viele junge Herren, ja auch
alte, die mit Dank gegen Gott ihr Essen
darum gegeben und sich Püffe und
Scheltworte vom schmutzigsten Soldaten
hätten gefallen lassen, wenn sie dafür
nur einen Blick von der Königin als
Tischsegen erhascht hätten. Oh! und was
für Komplotte geschmiedet und was für
Pläne ausgeheckt wurden, halbe Nächte
lang, nicht um Ihre Majestät festzuneh-men, sondern um sie aus den Netzen der
alten Spinne Scrope zu befreien; und
manche mündliche und manche schrift-
liche Botschaft wurde unter den Augen
von Lord Scrope und Sir Francis, die im
Gemach der Königin ihre Schachpartie
spielten, zu Ihrer Majestät hineinge-
schmuggelt. Es ist ein langandauerndes
Schachspiel, das die beiden Königinnen
miteinander spielen, aber Unsrer Lieben
Frau und allen Heiligen sei es gedankt,
noch heißt es nicht ,matt', noch nicht
,matl'; u. die Weiße Königin wird, wennes Gottes Wille ist, gewinnen, ehe das
Spiel zusammengeworfen wird."

Er erzählte ihnen auch von dem Miß-
lingen des nordischen Aufstandes und
dem großen Elend der Flüchtlinge.

..Bei bitterkaltem Wetter, in Wind und
Schnee, ritten sie tagelang über das
Moor nach Liddisdale," berichtete er,
„Damen und allerlei Volk durchein-
ander. Dabei lastete die Furcht vor
Clintons Reitern, von denen allerlei Ge-
schichten im Umlauf waren, schwer auf
ihnen und sie nahmen sich kaum Zeit,
einen Bissen zu essen und einen Schluck
zu trinken oder zu schlafen. Von Ermü-

düng und Krankheit geschwächt, konnte
Lady Northumberland 7.uletzt nicht
weiter und mußte in John-of-the-Side's
Haus zurückgelassen worden. Da lag sie
in einem kleinen Zimmer, durch dessen
Mauern an einer Ecke der Schnee
hereindrang, und wo die Ratten Mylady
übers Gesicht liefen. Mylords Northum-
berland und Wcslmoreland waren noch
schlimmer daran und brachten ihr
Weihnachtsfest Im Freien zu, ohne an-
deres Obdach als was das Hügelland und
die Walder in der Nähe von Harlaw
boten, ohne andere Kleider als die
schmutzigen, von einem Bettler weg-
geworfenen Lumpen, und ohne andere
Nahrung als einen gelegentlich gefange-
nen Vogel oder ein Kaninchen, oder auch
als das, was ihre Freunde ihnen hie und
da heimlich zustecken konnten. Und wie
traurig war es für die Töchterchen Lord
Northumberlands, die er in Topcliff
hatte zurücklassen müssen — was hatten
diese für ein liebliches Weihnachtsfest!
Geld und Nahrungsmittel waren ihnen
ausgegangen, kaum daß sie sich in der
bitterkalten Jahreszeit ein Feuer ver-
schaffen konnten. Gott, der die Raben
ernährt, weiß allein, wie sie erhalten
wurden. Damit ihnen die Zeit vergnügt
vergehe, durften sie zusehen, wie ihre
eigenen Diener, die ihnen und ihrem
Vater treue Dienste geleistet, dutzend-
weise in der Nähe des Hauses aufge-
hängt wurden; die einzige Musik, die
sie zu hören bekamen, war nachts das
Heulen des Windes in den schneebe-
lasteten Weihnachtsbäumen und das
Klirren der Ketten, an denen man die
Leute aufhing."

Herrn Stewarts Erzählungen nahmen
die ganze Aufmerksamkeit von Sir Ni-

cholas und der beiden Damen in An-
spruch. Nie waren ihnen die Kampfe
der Katholiken so lebendig geworden.
Obgleich der nordische Aufstand un-
heilvoll geendet, war es doch erhebend,
wenn es einem auch das Kerz zerriß,zu hören, wie zarte Frauen und Kinder
Sich mit Freuden Entbehrungen und Lei-
den unterzogen, wenn die Sache des
ihnen so teuren Glaubens dadurch geför-
dert wurde. Sir Nicholas befand sich,
wie schon erwähnt, in einem Zwiespalt
darüber, ob man sich zum Schutz* der
Religionsfreiheit gegen einen weltlichen
Fürsten aufleimen dürfe. Seine ganze
Natur als Engländer sträubte sich da-
gegen, und doch sah er, daß viele Geist-
liche dieser Ansicht huldigten. Sein ein-
facher Sinn war sehr in Unruhe ver-
setzt. Aber nichtsdestoweniger hörte er
mit regem Interesse und großer Teil-
nahme, was ihm über seine katholischenMitbrüder erzählt wurde, die fest von
ihrem Recht überzeugt waren, zu rebel-
lieren, wenn es sich um die Verteidi-
gung ihres Glaubens handelte.

Unter solchen Erzählungen verstrich
dieser Augustnachmittag. Es herrschte
eine drückende Gewitterschwüle, und
und gerne hätte man den Tag im kühlen
Garten zugebracht. Aber daran, sagte
Sir Nicholas, sei unter den obwaltenden
Umständen nicht zu denken. Man öff-
nete die Fenster weit, um jeden leisen
Windhauch Eingang zu gewähren, undder süße Duft der Blumen stieg vom
Garten herauf und erfüllte das " kühle,niedrige Gemach. So saßen sie in tiefen
Gedanken bis zum Abend beisammen.

Das Nachtessen für Herrn Stewart
war auf halb acht Uhr bestellt, und

diese Mahlzeit durfte mit Einwilligung
von Sir Nicholas in dessen eigenen, auf
die Vorhalle mündenden Privatzimmer
eingenommen werden, und er und die
Damen wollten zu gleicher Zeit mit
Herrn Stewart speisen. Eine Stunde vor-
her ging dieser in sein Zimmer hinauf,um sich für den Ritt anzukleiden und
das Packen der Satlclranzen zu über-
wachen. Um halb acht Uhr wurde ervon Sir Nicholas heruntergMührt, derdarauf bestand, die Sattelranzen mit
eigenen Händen zu tragen. Die beiden
Damen erwarteten die Herren in dem
getäfelten Arbeitszimmer, dessen Fen-
ster auf die an der Südseite des Hauses
sich hinziehende Gartenterrasse gingen.
Ais das Abendbrot von Herrn Boyd,
dem Kammerdiener des Sir Nicholas,aufgetragen war, setzten sie sich zu
Tisch, nachdem Sir Nicholas das Gebet
gesprochen. Die Pferde waren auf neunUhr bestellt.

VII. Kapitel.
Die Türe in der Gartenmauer

Am Morgen nach Herrn Stewarts
heimlicher Ankunft in Maxwell-Hallschritt der Rektor auf dem Rasenplatz
auf und ab, der an den Kirchhof stieß.
Er hatte sich noch nicht von dem Ein-
druck erhi. f, den Fräulein CorbetsSpöttereien auf ihn gemacht, die Wun-
den waren Reheilt, hatten aber noch
nicht aufgehört zu schmerzen. Wie blind
diese Papisten sind, dachte er. Wie vor-
eingenommen für die kleinsten allen
Gebräuche des Gottesdienstes! Wie un-
bekannt, mit den wesentlichen, noch bei-
behaltenen Grundlohren!

(Fortsetzung folgt)
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